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Das Programm von Ahlen. 
Üw ZonanBUisdiufi der QOU fUr die britische Zoile erließ in seiner 

Tagung vom 1. bis 3. Februar 1B47 in A h i e n folgende programmatisdie 
dUMruni: 

INM k»»ItallitlMlie WlrlMlttttMTBtem iit d«ii ttaatUcfa«! ,iuid MMrial« 
LMMurinterMMn des tfeiitMlieB Volkea nicht gerecht geworden. Nach 
dtta fuKhtbaren politisdben, wirtschaftUdieb und sozialen Zusammen
bruch als Folge «iner verbrecberisdien MaditpoUtiic kann nur eine Neu-
Ordnung von Grand aus erfolgen. 

Inhalt und Ziel dieser sozialen und wirtsdiattlichen Neuordnung kann 
nicht mahr das kapitalistische Gewinn- und Machtstreben,. sondern nur 
das Wohlergehen unseres Volkes sein. Dnrob eine gemeinwlrtachaftllche 
Ordnung soll du deutsche Volk eine Wlrt8di»fts- und Sozialverfassung 
erhalten, die dem Eeoht und der Wttrde des MTenschen entspricht, dem' 
geistigen und materiellen Aufbau unseres Volkes dient und den inneren 
Und luBeren Frieden sichert. 

In dieser Erkenntnis bat das Parteiprogramm der CDU vom März 1946 
folgende'Grundsätze aufgestellt: 

Ziel aller Wirtschaft Ist die Bedarisdepkung des Volkes 

Die Wirtsdiaft hat der Entfaltung der sdiattenden Kräfte des Mensdien 
und der Gemeinschaft zu dienen. Ausgangspunkt aller Wirtschaft ist die 
Aaerkemiung der JPersSnllchkelt. Freiheit der Person auf wirtschaftlidiem 
und Freiheit auf politischem Gebiet hllngen eng zusammen. Die Gestal
tung und i;Uhrung der Wirtsdiaft darf dem Einzelnen nicht die Fi«ihelt 
seiner Person nehmen. Daher ist notwendig: 

Starkimg der wlrtschaftlidien Stellung und Freiheit des Einzelnen; Ver
hinderung der Zusammenballurig wirtschaftlicher Kräfte Ir) der Hand von 
Einzelpersonen, von Gesellsdiaften, privaten oder öffentlichen Organisa
tionen, durdi die die wirtschaftliche oder politische Freihat gi^ährdet 
werden kOnnt«. Kohle ist das entsdieidende Produkt dar gesamten 
deutsdien Volkswirtschaft. Wir fordern die Vergesellschaftung der Berg^ 
werke. ' , 

^ In Verfolg dieser Gn^dsätze ist nunmelu- von der CDU folgendes Pn^ 
gramfn für die Neuordnung der Wirtschaft beschlossen worden: •' 
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. I. Die djButscIie inÜushfelle Wtrischalt in der VerKangenh'ert ' 

t. Die deutsche Industrielle Wirtschaft war technisch und wissensüiaft-
üth in dte Zeit von ISU.bia 1M6 Im allgemeinen auf dar Höh«. Sit konnte 
Jedea Vergieldi mit den Wlrtsdiaft aadarer Uinder oeeb dte^r Sidttung 
aiiahalten. Daa gUt audi vom' Bergbau. Den klarstwi Beweis für die tecb-

I upd wiaaeascfaaftlldM Höbe dar deutadien Induatri« lletani die Br-
«ualiadladMV Waetaminner und Zeltungeo Ober den unger 

heuraa Wert der vott ihnan beacblagnahmten dautacben Patente und 
OeiMimverfahren. Sie erkUren, daä die deutsche Wlssensdiaft, Tedmik 
ttBd Induetite id vieleB Baaiehiingan voreua gewes«a ML 

t. Dea Verhältni* xwiadien der deutsdien Industriellen Wirtschaft und 
dem Staate, der Gesamtheit des Volkes und dem einzelnen Arbeitnebtrier 
xeigte in vieler Hinsidit sdiwei^ Mängel. Ea darf auch hier nicfat ver
kannt werden, daB In DeutsdUand, ehe ca IMS som letarateB Staats-
aoiiaUsmus flbergiDk, erhebliche Teile ä*t industriellen Wirtschaft in 
Oemeindebesiti waren: *«aii«|«.i tnt reatloa, elnsdiL der Kleinbahnen und 
StraBenbakaen. Post, Tetograf; llnndfnnk. Gas- oikd Wasaerveraorgung, 
dersrOBte Teil der Eneugnng elektrischer Kraft, ein erheblidier Teil dea 
Bergbauea' in der britisohen SSone, der Saarbergbaa gans. 

•beb das genosienschsttswesen war In Deutschland auf allen Gebieten 
einacfalieQliah dem des Geldwesens sehr stark entwldcelt. Auf dem Gebiete 
des Geld- imd Banlfwesens wai* dmr gemeinwirtsdiaftUfiie GinfluQ durch 
Beicfasbank, Staatsbanken, Olroverbände der Sparkassen, Landesbanken, 
gparkasseo sehr grofi. Dasselbe gilt vom Versicherungswesen durch die 

. ataatlidien Und provinziellen Veraidierungen. 

Aber auf den wU^igßtßa Gebieten des Bergbaues und der SchlUssel-
teduttilco waren schwere Schaden vprhaiiden. Die Zeit von 1933 hat zu 
groBe Zuaamimeiiballimgcn IndustileUer Unternehmungen gebracht. Diese 
bekamen dadurdi einen monopolartigen Chiu-akter. Sie wurden ffir die 
Ottentllchkeit undurchsHohtlg and nnkontroUIê bar. Wenn'der Aktiea-
beslta der groBen lndustriell«i Unternehmungen, abgesehen von wenigen 
Aiianahmen, wie z. B. Krupp, auch stark geptreut war, so wurde dofh die 
Susammensetzung des Aufsichtsrats und Vorstandes infolge der Ver
tretung der cahlreidien Aktionäre durch wenige Banken von einem ver-
baitnismgQlg kleinen Kreis Von Personen bestimmt. Die zu dem enxen 
Kreis der Vertreter der GroBbanken und der groBen Industriellen Vnter-

gefiOrlsen Personen hattasi Infolgedessen eine su groBe wlrt-
l damit an greBe peUtische Blacht. ~' 
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• Das VerhSltnis des Arbeitnehmers zu seinem Betriebe war vor 1933 fm 
Beginn einer die Interessen dte Arbdtnäuners berücksiditügenden E^t-:. 
Wicklung. Diese Etatwl«%Iung war ribw UM aodi iddit.ru einem befriecO-. 

- genden AbscfaluB (slangt Wfbnuä tat Adtts 193S bis 19tf waren » a ^ 
die KrSSerai indostiMlen fTnteradnn^Bcai d«- SMiie nad^ weim ^nch 
•Idit den Naautt nach. SiaatAeMebCw Dar lurtlonalsozialistiadie Staat 
Bainn sidi das Bedi^ Jede IsitaDda PwaünUdikait, wenn sie Oun poUttacfa 
o d « wirtsdiaftlidi widerstrebte, obna w<äteM* zu entfenteb; er vergab 
Aufträge, tx verteQte dement^redtend die Bohstoffe, die Arbeitskräfte^ 
ar satala ^^slas^ Tifllitia ui%. itost* 

Der Arbaltaduoar war geganObar nhiem Betriebe maditlos. Ss gab 
keine Lohnbewegungen^ ketoa LoitBaibCRmngeD, _ keinen Wedisel des 
A(bett4>lat»s. kein IfitspnNfaredbt bai Mt rohrm« der Betriebe. Ba 
kanacMc in .Taneai tTatfaiii« «ta getarator StaatwoitaBsmna. 

IL NeaeStnditar der deotschea indastrieifen Wlrtscbaft 

Die n^ue Struktur Aet deutsdien Wirtsdiaft mui3 davon au^ehen, daS. 
-die.Zeit der uniunsdiränkten Herrsdiaft des privaten Kapitalismus vorbei 
Ist Es aniS aber ebenaa vorariedan werdan, daS dw private Kapitalismus 
durch deih Staatskj^taUsnäa eraetat wird, der nodi gefafarädier für die 
politisdie und wtrtsdiaftUdie Freiheit des eihxelnen sein würde. Es muß 
eine neue Struktur der Wirtadiaft gasiMbt Werden, die die MSng^ dar 
Vergangenheit venneidet, und ^ß£ MQj^lddKtt zu tedmlsdiem Fortsdirltt 
und zur sdiopferisdien Initiative des einzdnen läSt 

1. Kanzeme and Sfanllcbe. wirtacbafttidle GebOd^ die nidit tedudsd^ 
aaslal oder wirtadiaftitrfi abaotat i i i i t w d l i sWt sbid sa entll^iteii apd 
ia selbstSadlce EfnzdaBtemebmaBgeii aa lÜMitfhren. Die tedmlsdie Ent-
wf ddung verlangt bei genossen Uatemehmungen eine bestimmte Mindest-
grOfie, namentUd) audi, um gegenOber däas Ausland konkurrenzifthig zu 
sein. Diese MindestgrSÖe muB derartlgai Unternehmungen unbedingt 
^lassen Verden. 

2. Untemelunungen monopolartigen Charairters, Untemehraungen, die 
eine bestinunte Grpl3e übersdueiten müssen, verleihen eine wirtsdiaft-

' liehe und damit eine politisdie Madit, die die Freiheit im Staate-g^ährden 
kann. Dieser Gefahr mußdadurdi vorgebeugt werden, daß ehtspr^diende 
Itartellgesetze erlasscK werden (Siehe Antrag 1 der CDU-Fraktion im 
I,andtag Norifrhein-Westfalen.) Oarüber hinaus soll bei diesen Unter-
näunüngen das maditverteacnde Prinzip etncef &hrt werben, damit iede 
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•ilt den <3emeinwoli] onviertrlylldie Beberr^oM: WNcntDdher Wlrt̂  
•ctasftsxweice durch den Ste*t, mT*tpersonm «der Grnvpcn «u>(eKbl9S* 
«en wliA 

- ' . ' • * 

•) Zu diesem Zweck lollm ötfentlidie KArpendtaftm «1« Staat, Laa4. -
'̂ «meind», Oemeindeverbinda, farner Oenotieasdiaftaii und d}a Im Ba* 
t r ^ tütigen Arbeitnehmar an dietan Untarnahmuncan batallict werden; 
dar (tringmd nQtVandlgen UntamabmarlnlttatlTa iat dar arfordarUdM 
Spitinum ni balatsen. 

b) Weiter soll bei solchen UntemehmuAgen der private Aktlenbesita, 
* der In einer riahd dem Eigentum (gier dem Stimmrecht nach vereinigt iit, 

la-d^^öh« geKtzlidi begrenzt werden. 
I 
9. Bergbau. Monopolartisen Charakter haben die Kohlenbergwerke 

sdilechthin wegen des von ihnen geförderten, für daa getarnte Volk 
lebenswid^igen Urproduktes. ^Daher Ist die Anwendung der In Zitter II/2 
aufgestellten Grunds .ze-äuf sie vordringlidi; sie sind somit zu vergesell-
Bdiaftaa, ' ' • 

Wenn in besonderen Fällen die Form des Staatsbetriebe« zwectanSßiger 
ersdieint, so sollen die vorstehenden Grundsätze der Anwendung dieser . ̂  
Form nicht entgegenstehen. 

. 4. Biaenstdiatfan^e Großindiutrla. Audi bat dar aiianiebaffandan OroS-
induiStrie ist der Weg der Vargeaallsdiaftung lu baichraltm. '(yintrag 2 dar 
CDU-'Fraktion im Lendtag Nordrb^n^Waatfklaa.) « 

B. Daa GMössenadiartsweMB ist'mit ^llsr Kraft auszubauen und die 
Reditsform der Stiftungen auch in wlrtsdiaftUcfaem Bereich nachdrOek-
Udb zu fBrdem. 

e. Die schon vor 1933 begonnene gesetzliche Kontrolle des Gflld- ynd 
.Bankwesens sowie des yersicherungswesens mu6 waiter ausgabaut 
werden.. 

7. l«i*tungsfübige Kleii^ und Mittalbetriebe Bind um fbre« Volkswirt» 
. schaftlichen Wertes und itirer sozialen Aufstlegmfigllchkaitan willen au 

fiTrdem. In Industrie, Handel, Handwerk und Oewarbe ist dia private 
Unteroeluneitätigkeit zu «rbalten vutd lu aotwlcfcela. 

•. RetjitmlSig erworbenes Eigentum, mit dem polltiacher MiBbraueh 
nicht getrieben wurde, ist im übrigen bei der Durdiftihrung dieser wirt- % 
ichaftUchen Neuordnung Im Ralunen der allgenieinen Gesetze zu achtes. 
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HL NeucestaliuHE des Verliaiinisses zwischen A'rtiet{|:etMr ^ 
und Arbeitnehmer Im Betriebe 

b tai Betrieta«, ia deaea IVMW Ibriur QMII« du Vnrblltato iwlMb«! 
ArbeitaelqiMV w d UnterMluMr nleht rnthr »nf eiiMr perataUdH« 
OfwidlHe bwuhli iit «In MUbeftiBumincinciit d«r Arbei(n«liai«r M dra 
liud|e(nad«a fnf«a der «irtwlwfllldiep Fleeuaf nad •oitaiea QMlel" 
laac lioiMnnaMlm. DleS muS iwleiMt dkdunb gewiichen, lUiB Ae 
ArbeltaebaHKr des Betrieb«! ia dea AuMchtwmaen, >. B. in Anfiiclite« 
lal dai ValnnelnBenik die Ihaea rartebaade VerlMtuag habe» Zu dittsm 
ZwMk bedWC et einar Reform du OeHUichattireditt. Inabeaondare M 
dem Aufilchtirat eine stüilcere Stellung gegenüber der Verwaltung ni 
verleihen. 

Bei Großbetrleben niit mehrköpfigem Vorstand sollte BetrlebsangehS-
rlgjsn. dlela leaffJihrMrer BetriabaaugehSrlgkelt aldt um den Betrieb ver
dient gemaciit haben. Mitwirkung In der Leitung des TJnternelimens durcii 
BerafoBg ia den yoiatand gewitart werden. Die Berufung Erfolgt atif 
Veraefaleg der Betriebsangehörigen; die dem Aufslditsrat mindestens di;«! 
Vertdilfige lu unterbreiten »haben. 

Dem voii der Gelegsdiaft gewählten Vorsitzenden des Betriebsrates ist 
' Gelegenheit zur Mitwirkung in allen Fragen zu geben, welche die sozialen 

Interessen der Betriebsangehörigen berühren. Darüber hinaus hat die Be^ 
triebsleitung in jedem Fall dem Betriebsrat einmal monatUdi Bericht über 
die Lage dea Unternehmens zu erstatten, und den BetriebsratsangebörlgeQ 
tat ein Anaprucjb auf Auslcunftserteilung In diesen Besprechungen zuzu-» 
billigen. 

Onrcb geeignete Mafinabmen toll den Arbeitoebmem eine Beteiligung 
,em Ertrage geflchert werden. Die Formen diem Beteiligung können ver« 
sehledenartlg lela und unterliegen besonderer Vereinbaeung. (Siebe 
Antr^ 3 der CDU-Fraktion im Lapdtag Nordrbein-Westfalen.) 

ly . Pittnung und Lenkung der Wirtschaft 

wird auf lange Zeit hinaus in erheblichem Umfange notwendig sein; et 
Ist aber ein UiiterScfaiM, ob die Planung und Lenkung Im Hinbiidt auf die 
Sebwlarigkelteî  der wlrtsohaftlitiien Lage erfolgt oder von Fall tu Fall 
all notwendig betraditet wird, oder ob die Planung und Lenkung der 
Wirtschaft als Selbitzwetic angesehen wird. Planung und Lenkung wird 
eacfa in normalen Seiten der Wlrtsehaft In gewissem Umfange notwendig 
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r 
WM aßt »na mMenr Anthmmmg ergibt, daß die Wlrttduft 4w •«• 

terfidecfcniiK dea Volk» in dienen b»fc 

der WlrtMieft IB. WlrtwlMflilBuiimerB 
werden. Ob diese Wlrtsdiaftskaminem Identlid) sein werden mit den 
iDduftrle-'nad Handelidcwirwnem. tot eine rrage TCO aekandlrar Beden-
taD^ MotwBdig tot int )edaa l U . dafl die breitea Vlmulm d v Ait>«»> 
aahmer und Konsumenten an dieser Planung und Lenkung innerhalb der 
wlrtidiaftllcfaen Selbstver^Yaltung neben den Untemehmem {̂ eidtberecfa-

In fimn Maten anteobaMungen untarliegen awb die 
iltungAOrperscIiattan dar putamantarlacbeD BontroBa. Oietaa 

Antrag 4 dar ODU-Traktlon im Landtag Nordrhein-Westfalen.) 

ICi Bei ^ e n Reformen der detttschen Wirtschaft, 
- • . ( 

mag es slcü um Bodenreform, Ncuatifbau der Industriellen Wlrtadiaft oder 
Ifeugeatî tung des VeifaUtalasM lyvtodieB Arbeltnetamem und Betrieb 
biandeln, ist das erste imd vornehmste Ziel das Wohl des gesamten Volkea. 
piei deutsche Wirtsdiaft hat weder in erster Linie dem Wqhle einer be
stimmten Scfaidit lu dienen noch dem Auslände. Die Alliierten Inabeboo-
deni haben ein Recht und ein Interesse an der Beseitigung der auagespro-
dienen KrlegslnduiMe und an^Wledergutmachungslelstungen nach Be-
frtwWgimg der I^bensnotwmdlj^clteo de« deutschen VoDcee. Um babea 
sber haki Redit, unter nntanset^ung der notwendigen Lebensbedürfnisse 
des deutschen Volkes, die deutsdie Industrie so zu beschneiden oder so eu 
gtatolten, wie es das Exportbedürtnls Uuer-eigenen Industrien verlangt 
t>aiBi3ntage nicht kriegsindustrieller Wsrice dient ebenao diesem Xwecke 
wtoi die Übertragung des Eigentums an den Orundindiistrien mut den * 
deutschen Statt, da sieb diann jede gewollte wirtsdiaftliche MaBnahme 
«af«h poUtlscfaen Drude Mit dta pcdlttodb adliwasben Staat ecrstcbsn USt. 

Es ist ferner zu berüdcslchtlgen, daß die .deutsche Wirtsdiaft nldtt nur , 
industriell ist; sie umfaßt als wesentliche Teile: die Induatrlclle Wlrtsdiaft, 
die bftMTlidM Wĥ Bchaft, das Handwerk, Handel, Oeiwnbe und Vaic^tt^ 
Oäd- und Bankwesen. - -

Alle Teile der Wirtsdiaft greifen ineinander und stäian In Weehsalwlfw ' 
kung. Kehl Teil darf losgelöst vom anderen betraditet werden. B«l de« 
Gestaltung der industriellen Wirtsdiaft muß deshalb der Zusammenhanif 
mll den flbrigen WirtsdMrftst̂ len berttdcslditlgt; 



Bboäo dnstfnimlg, wie das AhloDor Programm VQB der CDU proÜ»-' 
mtart Worden iat, fonnoUert« dt!» Ca>17-Fiaktiea des Laiqdtoses ffir N9id> 

I* tfdi dasBoa »lebandaB nacbftefaeDdan 

1) Betr.: fiitOecbttiiis von Bertfbao, dsens^affendw and . 

cbembcher OroHiidfistri* 
' • . - - ^ 

IHe CDU-JTraktion des Landtages stellt fol^nded Antrag: " 
Der lisndtag wolle basddleSen: - * . -> ' 

Sie bIfleAtaav das Bergbaus;' de» eiseoadiaffeDden "und diemlsdiea 
AoBindustriebatxuulifol^^ideBOriBidsätaaiiuerftdgen: ' . 
1. Ue Wlrtadutt muS wieder ibran natbrlkiMn 2w«d:, nfimlidi der Be- ' 

dailBdedkwig ruflsfOhrt woden. Die jatTatteapltalistisdien Saazera-' 
und MaditbfldimgeB in Ber^^u und in der Großindustrie werdoi'auf^ 
data Wege dar iDtfleditung aut^eUst, well sie Ihren Elnflu0 und fiire 
MadttsMlmic anof Wächtelle des Staates und dn Gesellscfaaft miB' 
bmidlit haben. . * ' , . 

a.']Me KohleirwlcfMtett ist grmaOOlUUA von der ElsenwirtiNbaft. sa 
srnntt nldrt «ntsdieide^kte wirtscbattUditf GeiiditspuaJcte 

tegoDsMun. WlrtscfaaftUcbe GdbSde des Bergbaus mit einer 
JataiedBVMUittt vc« mdur tis BOOÖOOp i sind durch Zerlegung auf 
diasa DvrcbadmhtrinpuitM aurtht'iiifWhinep, falls nicht besc^Kla« 
wtttachafilMM Oeatcbtspunkte etbe Ausnahme reditterttgen.. 
Die nea.entstjihendän ßinlv^ten' mibsta, audi dem Ausland gegen
über, ipallbsawrtisnnilg blea>eB. 

BB dar eisanscfaBfCenden Oroflindnstrl» sind die bestehoidäi Mammnt-
gpfaHde zu beseitigen. BetefBcongea, die nicht organiMii and betriebs-

bidastxiea fai Znaammenltang 
AUa aom Ktummu susammengescfalossenen, 

nkht octfanlscii init dar riaenscfaaffandsp fittdustrie verbundenen Tdle 
. Shid abâ itraniaen — aBe mit ihr organisch zusammenbSxtgäiden, den 
.Tnttsrhnnsiwiirli fordernden AnIa0en-4Bifannlcbt für sich allein ver-
selbatandlgt werden. Dtebtflecfataag hat unter Berüc&sicfatigung.v»» 
IwmdwhiadiaftUdwr Oesiditspui&ts vertikal, nidit horizontal zu er-
f<dgflQ. • 

Bs Ist Radtetcfat;» wfthinen 

i) auf voI^wfrfscbftfUlcfa» Bäan0e^ 



b) «uf 41« B«Ianfo (tor in den Warken BeeeblftlgteQ, 
0) 9uf die gfofie Zahl der an dleaut Untemdimungen beteiligten Pep> 

•OBen, insbesondere Klelnaktlonäre. 
t. In der dfemiscfaen liidiistn^ ist insbeaondere die IG-Farbenlndustrle 

AG in eine Reihe vpn Einzeluntemetimungen zu zerlegen. Die s. Zt. vt 
der IG-FiurbenlnduatrIa nuftinineiif isebloMWoea Werk« aind mSf IMut 
wieder selbBtkndls *u nMctaea. unter Iitiwing von denjenigen neuen 
Beteiligungen, die sie inzwischen erworben haben un^,dlb nldit not
wendigerweise zu dem Arbeitsgebiet der Gtwiniwb«) Orundinduitrim 
geliören. Die drei reinen Chemiebetrlebe Uerdlngen, Elberfold und 
Leverkusen sind In einem Untemelvnep verelBigt zu t>ela8iei). 

Die Landesregierung wird orsuch^ im Sinne dieser Grundslitee bei der 
MiUtärregienuig vorstellig zu werden, soweit, deren Zuftiininung erfor-

. derllcö litt 

4̂  B«(r.: Xnäerang der Besitz- and MaehtvoThMItnlsse • 
.Iii der Wirtschaft 

tlie CPU-'Fraktion des Lantäge« «teilt folgend«i Antrag: 
' Der Landtftg wolle besdiliefien: 

9«l den SdilüSMUndustrlen des Lande* (Bergbau, eiseäeeliaffende und 
diemiadit Orbßindustrie) und> bei tonetlgan OroOuntemebman mit monö-
pdlarttgam Charakter ist das macbtvertelleade Ptfaulp wie folgt sur An
wendung lu bringen: 

L Daŝ Bcrgbau wird auf dem Wege der Vergeselltchaftimg in die Form 
der Gemelnwirtscfaaft überführt Wenn s l^ tai besonderen Fällen der 

• Stastabetrieb als zwedcmSßig arweiien «olltt, kann aucb dies* Form 
ftwälilt werden. Dabei «oll aber die Führung de» Betriebe« nldit «Iner 
iteatliciian Regie, londem Organen abartragen werden, die d*« Unter.-
nehmen bei voller wirtsobaftitcher SelbetyerantwartUcbkeit und. 
Initiativf 8u führen habffi. Erfahrene Miinner de« Bwgbau« müi«en 
«ntsdiaidend eingeschaltet bleiben. 

Die elnm- und stahlerzeugende sowie chemische Oroßlndustrle und die 
QrbfiiMluftricn. mit monopolartfgem Charakter werden gleichfalls 
auf gamcinwirtschaftlichar Orundlage neu geordnet. 
Die durch gesetzliche Maßnahmen, herbeizuführende Gemeinwirtsehaft 
für den Bergb.au und die anderen oben autgeführten Industrien werden 
dadiircfa. gekennzeidinet, daß die bi«hariga Vorfaerncbaft des Privat-
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'kapitale aufgehoben und daß ein machtverteilendes Prinzip auf d«r 
Grundlage einer Beteiligung von Land, Ge'ftjeinden, Gemeindeverbän-' 
den, Arbeitnehmern und feenossensdiaften herbeigeführt wird. Pleae 

^ BeteiUcnnren haben so zu erfolgen, daß die Vertreter des nicht-
privaten Kapitals in jedem Falle die Mehrheit des Stbnmredites 
bcailBwi, ^ 

n. Zur Verwirklichung dieser Grundsätze sollen die folgenden Maßnah
men getroffen werden: 

1. Die Vertreter des nicht-prlvateii Kapitals sind in der Weise am 
Aktienkapital dieser Gesellschaften >n beteiligen, daß sie susammen 
— Jedocb keiner von ihnen allein — die absolute Mehrheit der 

/ Stimmen in deii Hauptversanimlungen dieser Geselisdiaften haben. 
2. Kein AfcÜonSr der privaten Hand and kein Beauftragter darf Ober 

mehr als 10%, kein Aktionär des nicht-privaten Kapitals über mehr 
als 15% der S(imn}en.in der Hauptversammlung direkt oder indirekt 
verfflgen. 

Hiervon kann abgewichen werden bei Betrieben, die sich bereits 
im B^tz der öffentlichen Hand befinden oder deren Überführung 
in die öffentUche Hand sich als zweckmäßig erweist. 

3. Die zur Beteiligung der Vertreter des nicht-privaten Kapitals er
forderlichen Änderungen der Besitz- und Machtverhältnisse sind 
wie folgt vorzunehmen: 

a) Zimäctist ist der blshet-ige private Besitz heranzuziehen, der 
entschädigungslos frei wird auf Grund einer Verurteilung als 
Kriegsverbrecher oder auf Gr\ind äer Entziehung aus politischen 
Gründen Im Rahmen ()er gesetzmäßigen Maßnahmen. 

b) EsJ Ist der bisherig« private Besitz zu verwenden, der im Rahmen 
• des kommenden Lastenausgleiches und der damit verbundenen 
.direkten oder indirekten Vermögensabgabe frei wird. Im Rah-

" men der zu erwartenden Maßnahmen kann eine vorschußweise 
Heranziehung dieses Besitzes erfolgen. 

c) Reicjjt der unter a) und b) genannte freiwerdende Besitz nicht 
au^ io sind den Vertretern des nldit-privaten Kapitals Aktien 
mit vielfachem Stimmreäit in dem arforderlichen Umfang zuzu
teilen. ' 

4. Rechtmäßig erworbenes Eigentum, mit dem politischer Mißbrai(ch 
• nicht getrieben wurde, ist im übrigen bei der Durchführung dieser 

Kauordnung im Rahmen der allgwnelnen Gesetze zu aditen. 

i . m U, m . • . ' . 



' • "• V . • . r • . • • • • •.•• 

Bf« Landesregierung wird ersudit, Im Sinne dieser Grundsätze bei der 
BdllflrTvgicrung vor^elllg zu werden, soweit deren Zustimmung er-
iordteUdi iBt. 

8) Betr.: Neuordnung der;Verhältnisse zwischen Arbeitnehmern ! 

•nd Arbeitgebern 

Dto CDÜrFraktion des Landtages stellt folgenden Antrag:' [ 

XMr LiBfHac w«Q* b«MUlaS«B: 

Dia Manordmag des VwMltnlsaes zwischen Aibeltnehmem und Arbeit-
' gebem hat Unter Zugrundelegung folgender Grundsätze zu eilolgen: 

1. In den Betrieben, In dman wegen ihrer CMBe das Verhlltnls awlachea 
Arbeitnehmer und Unternehmer^ nicht mehr anf einer persSnIIdien 
Cinradlage beruht, iit ein MitbestimmnnKgredit der Arlieltnehmer «n 
den crnndlegenden Fragen der wlrtschaftllctaen Planung nnd soclalea 

Gartaltno« •IcherRutellea. 
^ • • * 

% Zu dle$em Zwedce ist den Arbeitnehmerp des Betriebes in den Anf-
. ricfataorganen a. Bw fan Aafsicfatsrat des Unternehmens die itinen' zu-
•ialiaiid^ Vertretmg elnxnrlumen. Das Oesellsctaaftsrecbt bedarf einer 
•ntsprccfaenden Reform unter gleidizeitiger Stärkung der Stellung des 
Auftichtsrates gegenüber der Verwaltung^ 

t; Bs^ Orofib«trl«b«B mit mehrkOpfigem Vorsttmd soll ein langllhrlger 
BetrlebMuigehSriger In den Vorstand des Unterpehmens als ordent-
ttdtes Vorstandsmitglied berufen werden. Die Berufung soll auf Vor-
sddag d«r Batrl*bsangehArlgen erfolgen, die dem Au&Iditsrat minde
stens drei VoradUHg« au unterbreiten haben. 

4. Dem von der Belegsdiaft gewählten Vorsitzenden des .Betriebsrates ist 
Gel«genheit sur Mitwirkung In allen Fragen zu 'geben, welche die 
ioeialan Interessan der BetriebsangehArigcn berühren. Darüt>er hinaus 

s • 

hat die Betriebsleitimg In Jedem Fall dem Betriebsrat einmal monatlich 
Bericht über die Lage des Unternehmens iu erstatten, und den Be-
trlebsangehJtrigen Ist ein Ansprudi auf Auskunftserteilung in diesen 
Beaprediungen zuzubilligen. 

t. bnrch geeignete MaBnalimen soir den Artteltnehme^ eltie Beteiligung 
am iÄrtrage residiert werden. Die' Formen dieser Beteiligung könfien 
verschiedenartig sein und unterliegen besonderer ̂ Vereinbarung. ^ 

Die Landesregierung wird ersucht,, im Sinne dieser Grundsätze bei der 

W«-^. 
/ 



BOUtSnsgleraiitf vwstdUg mt-mMsa, .soweit doren Zusflmiinmg 
Ucfaiat 

4) Betr.r nanuns HIHI LeoitttiiK der Wirfscbaft 

' Cte dXJ-^rektkfi^ das UmdtigeB stellt foigeodea Antrag: . . 

•P« Landtaa woBa "htiiriiHsftiii' 

DisPlanMftg xind Lmkaagds^ WirUchatt fartnach flagrodwi Qnmdsitiwi 
• u « i toISMt: ' '• , 

h Die PlcfHiQg und Lodcung du: Wirtsdufi bedarf drinsnd der i 
- Ucfaea.Itegtfung; Die Scteterang der dädt in Suaa 

den Frag«i in der Otfentlicfak^ Ist soweit fortgeSduitteD, dafi ete 
.. gewisser Abschluß inöglicb ersdieihti ' ' -. 

X Die Flämings- und Leikungsaufgabai sollen von Settstrerwaltiings» 
kSrpeiadiaften der Wfrtatbaft wahrgeBomirien werden. X» dIeM 
SelbsiverwaltiiacskSipcrsciiaften mOssen Cntemehmer. Atbtitn mtä' 
TerbrsBfher gleidilirerechtigt vertreten sein. 

Bs wild hienu auf <Ue entspreciiendeii VorsdilBge verwiesen, die tfe 
CDU bereits im November 1M5. gemacht bat, als sl^ dien amtHrttna 
Stellen den Plan einer, paritätischen Zusansnaosetzung der 
(Industrie- und Händejisltantmer, Handwerkskammer,: 
kammer) tmd xler BUdung regtonalcr Wirtschoftskynwnera 

S. TX/69^ Selbstverwaltungskörpersdiaft^ unterliegen letzten Endes par>̂  
lamentarisdi«r' Kontrolle. " • . 

4. Planiing nnd Lenkang der Wirtschaft sind' nicht SelbstaweA, awidec» 
dienen nor dem aHgemein«! "Wirtscbattszweck, nSudicb dar JBedarffe> 
deckung des Volftte. Planung und Lenkung jnOssea deshalb n f dM 
tmbedingt notwendige'Maß baechrSnkt werdiB. i 

Die Landesregierung Wird ejsudit, im änne dieser OrundsStas bei dw 
Militärregierung vorstellig zu werden, soweit deren Zuitimmüiig erfoc .̂ 
derlkfa ist ' ' .. • 

6) Betr.t OHenlekung der Besitzverl^lBtoisse i n Bwxbai^ 

In eiseioscbaffedder und cbötadM ĥer QroHodutrti 

Die CDU-Fraktion des Landtages stellt folgenden Antragi : 

Der Landtag woUa beadilltflen^ 

Die Landesr^esung wird enu<M^ s^ort BRnittluacsB > 



flbtf die BesltzverhSltnlsseim Bergbau und lit der etjenachattiBiidm 
sowie dietnischgn Großindustrie uod das Ergebnis dem Landtag 
vorzulegen. 

f) Difi CDU-Fraktion des Landtages stellt folgenden Antrag: 

Der Landtag wolle besdilleßta: 

^ pim Landesre^erung wird fersucbt^der Sffllt&rregî rtmg folgend« Std»* 
taagBaHan» das Landtagat lur Kmihtnl» lu bringoi: 

. 1. Die Bntflechtanr der Großindustrien, die Nenordnang der Beslts» 
und MuhtverliSltnlBse sowie die Neuordnung dea Verblltolssei 
•wlsdieii Arbeltnebmem und Arbeitgebern kSnnea nur vom deut-
idien Volke selbst auf demokratischem Wege vorgenommen werden. 

' 1: Die in Ziffer 1 geüannten Maßnahmen sollten deshalb der Knt-
«dbaldunf d«: Deutschen selbst vorbehalten bleiben. 

8. Zu diesem Zwecke sollte den Landtagen, abweidiend von den bis
herigen Zustande, umgeheod das Redit flbertragCn werden, die not
wendigen MaBnabmen auf dem Wege der Gesetagebung dnrohzu-
f Ohren. 

4. Der Landtag bittet dl? britische Militärregierung deshalb, von end
gültigen MaBnahmen auf den in Ziffer r genannten Gebieten ab-
nutthen, bis die Zuständigkeit des Landtages auf diese Gebiete aus-

, gedornt Ist 
L Dl« Einsetzung von geeigneten deutsdien Treuhändern zur vorüber

gehenden Verwaltimg ersdieint angebracht, wird aber nicht als end-
. gültige Maßnahme betrachtet . ^ '. i 

Sdion bei der Debatte im Landtag am 4.—5. März in Düsseldorf haben 
diese Gedanken und Forderungen weit über den Kreis der CDU iiinaus 
Beaditung und Zustiitunung gefunden. ' • • 

Dar Landtag hat mit Mehrheit die Anträge angenommen bzw. die Regie
rung d^ Landes aufgefordert, auf dieser Gründlage die notwendiges 
Oesetzentwürfe auszuarbeiten. 



Die CDU wendet sidi jetzt an das Volk: 

Das Programm muß in die 

. Tat umgesetzt w^erden! 

Am Wahltag fällt die Entscheidung. 

W e r • • ' • • • - • ; . 

eine wahrhaft neue Ordnung, 

editen Fortschritt, 

soziale Gerechtigkeit und 

gesunde Demokratie will, 

wird sich zu dem richtungweisenden, die 
kommenden Au seinander setzimgen be
herrschenden Programm v o n A h l e n 
bekjehnen und * 

wählt CDU! 
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